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1	 Einleitung: Übergangsnetzwerke

Seit den 1990er Jahren sind vermehrte Reformbemühungen in 
der Steuerung des Bildungswesens festzustellen (Altrichter und 
Maag Merki 2016: 1), die sich unter das Schlagwort der „educa-
tional governance“ (Parreira do Amaral 2017) zusammenfassen 
lassen. „Governance“ bezeichnet dabei ein theoretisches und/
oder praktisches (Parreira do Amaral 2017; Benz et al. 2007) 
Konzept, in dessen Mittelpunkt die politische Berücksichtigung 
und das Management komplexer Akteurskonstellationen und 
ihrer Aushandlungsprozesse stehen (zum Governance-Begri� 
siehe auch Benz 2004: 25). In der praktischen bildungspoliti-
schen Entwicklung gehört zu dieser neuen Form der Steuerung 
eine Bedeutungszunahme von Netzwerken in der Bildungs-
landschaft, die seit Mitte der 1990er Jahre entstanden sind. 
Einerseits wären hier zum Beispiel die Aktivitäten der Bertels-
mann Stiftung zu nennen, die 1998 mit dem Projekt „Netzwerk 
innovativer Schulen in Deutschland“ startete und damit eine 
Phase netzwerkorientierten Bildungsmanagements einläute-
te (Rürup et al. 2015: 91 f.). Andererseits hat sich im Rahmen 
des sog. „Neuen Steuerungsmodells“ u. a. die Idee der Input-/
Output-Steuerung etabliert, die mit einem größeren Bedarf 
an empirischen Daten zur Vorbereitung von Entscheidungen 
einhergeht (vgl. bspw. Grohs 2012). Dies schlägt sich u. a. in der 
wachsenden Relevanz der Bildungsberichterstattung nieder: 
So hat die Kultusministerkonferenz 2005 eine Gesamtkonzep-
tion der nationalen Bildungsberichterstattung verö�entlicht 
(Konsortium Bildungsberichterstattung 2005). 2009 startete 
auf Initiative des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung (BMBF) sowie des Stiftungsverbundes „Lernen vor Ort“ 
auch auf kleinerer räumlicher Ebene ein Programm, das die 
zwei Entwicklungsbereiche „Kooperationsmodelle“ und „Da-
tenbasierung“ als zentrale Elemente hat (Andrzejewska et al. 
2011: 2). Im Jahr 2013 mündete es in der Gründung der „Trans-
feragenturen Kommunales Bildungsmanagement“, welche die 
Aufgabe haben, kontinuierlich Wissen für die Kommunen in 
die Breite zu tragen. 

Im vorliegenden Beitrag werden die beiden Elemente 
der Netzwerkorientierung und der Datenbasierung in neuer 
Form zusammengebracht, indem datenbasierte „empirische“ 
Netzwerke dargestellt und analysiert werden. Anstelle der 
Betrachtung von Netzwerken als bewusster und beabsichtig-
ter Koordination relevanter kollektiver Akteure, werden hier 
solche Netzwerke betrachtet, die sich aus den praktischen 
Entscheidungen der Bildungsnachfrager und -träger erge-
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Während Kooperations- und Lernnetzwerke seit einiger Zeit zu-
nehmende Bedeutung in der kommunalen Bildungspolitik haben, 
galt der Identi�zierung empirischer Netzwerkstrukturen, die sich 
durch Bildungsentscheidungen auf der Nachfrageseite ergeben, 
bislang kaum Aufmerksamkeit. Die folgenden Analysen setzen 
hier an und identi�zieren anhand der Übergänge von Grund-
schulen zu weiterführenden Schulen im Ruhrgebiet Netzwerke 
verstetigter Übergangsbeziehungen. Innerhalb dieser Netzwerke 
erscheint die gemeinsame Betrachtung der Schulen aus sozial-
analytischer und bildungsplanerischer Sicht sinnvoll. Es zeigt sich 
eine Vielfalt von Netzwerkstrukturen, die von administrativen 
Grenzen relativ unabhängig sind und Ansatzpunkte für die För-
derung von Schulkooperationen liefern können.
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